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Eine einleitene Geschichte
Es war ein gewöhnlicher Montagmorgen für den Geschäftsführer Max eines mittelständischen
Beratungsunternehmens, als plötzlich eine Flut von E-Mails und Anrufen in seinem Postfach landete.
Seine Kunden wollten wissen, wie nachhaltig sein Unternehmen arbeitete und welche Maßnahmen er
ergriffen hatte, um die Nachhaltigkeit im Sinne der SDGs sicherzustellen. Er war überrascht von den
Anforderungen und hatte das Gefühl, dass er überhaupt nicht vorbereitet war.

Er begann, sich mit den gesetzlichen Vorschriften auseinandersetzen und erkannte, dass er schnell
handeln musste, um sein Unternehmen auf die neuen Anforderungen vorzubereiten. Er recherchierte und
erkannte, dass er nicht der einzige war, der sich mit diesen Herausforderungen konfrontiert sah. Viele
Unternehmen in seiner Branche kämpften damit, die gesetzlichen Vorgaben und die Erwartungen der
Kunden im Hinblick auf Nachhaltigkeit zu erfüllen.

Er suchte nach Unterstützung und stieß auf das Buch "Nachhaltigkeitsstrategien für mittelständische
Beratungsunternehmen: Umsetzung der Agenda2030, der SDGs und ESG-Anforderungen“. Dieses Buch
half ihm, die Hintergründe zu verstehen und die Anforderungen zu strukturieren.

Max begann schnell damit, das Buch gründlich zu lesen und die Empfehlungen in die Tat umzusetzen. Er
startete damit, eine interne Arbeitsgruppe einzurichten, die sich mit der Nachhaltigkeitstransformation des
Unternehmens beschäftigte. Diese Arbeitsgruppe bestand aus Mitarbeitern aus verschiedenen
Abteilungen, um sicherzustellen, dass alle Perspektiven berücksichtigt wurden.

Max begann auch damit, die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen, indem er sicherstellte, dass das
Unternehmen alle erforderlichen Dokumente und Berichte einreichte. Er stellte auch sicher, dass das
Unternehmen die notwendigen Maßnahmen ergriff, um die Nachhaltigkeit bei Lieferanten sicherzustellen
und den CO2-Fußabdruck des Unternehmens zu reduzieren.

Als nächstes wandte sich Max dem Thema der Mitarbeiter an. Er organisierte Schulungen und
Sensibilisierungsmaßnahmen, um sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter über die Nachhaltigkeitsinitiativen
des Unternehmens und ihre Rolle dabei informiert waren. Er führte auch ein Whistleblower-Verfahren ein,
um sicherzustellen, dass Mitarbeiter unterstützt werden, wenn sie von Nachhaltigkeitsverstößen erfahren.

Max erkannte schnell, dass Nachhaltigkeit viel mehr als nur die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften war.
Es ging darum, sein Unternehmen so zu führen, dass es langfristig erfolgreich und wettbewerbsfähig
bleiben würde, indem es die Umwelt und die Gesellschaft schont. Er begann, seine Mitarbeiter auf die
Nachhaltigkeitsinitiativen aufmerksam zu machen und sie anzuregen, sich aktiv an der Umsetzung zu
beteiligen.

Er organisierte Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für alle Mitarbeiter, um sicherzustellen, dass
sie über die Nachhaltigkeitsinitiativen des Unternehmens und ihre Rolle dabei informiert waren. Er erstellte
einen Umsetzungsplan, der konkrete Zeitpläne, Verantwortlichkeiten, Ressourcen und Meilensteine
enthielt.

Er begann, die Fortschritte bei der Umsetzung von Nachhaltigkeit mit Hilfe von spezifischen KPI's (Key
Performance Indicator) zu überwachen und zu evaluieren und setzte Mechanismen zur Anpassung und
Verbesserung der Maßnahmen ein. Er achtete auf die Einhaltung der Gesetze und Regulierungen, die für
das Unternehmen relevant waren, und brachte diese in Einklang mit den Zielen der Agenda 2030, den
SDGs und den ESG-Anforderungen.



Der Geschäftsführer beschließt, dass es Zeit ist, sein Unternehmen auf eine nachhaltigere Zukunft
auszurichten. Er beginnt damit, das Buch "Nachhaltigkeitsstrategie für mittelständische
Beratungsunternehmen" intensiv zu studieren und findet darin viele nützliche Tipps und Anleitungen. Er
erkennt, dass die Umsetzung der Nachhaltigkeit nicht nur eine rechtliche Pflicht ist, sondern auch eine
Chance, sein Unternehmen zukunftsfähiger und wettbewerbsfähiger zu machen.

Max ist stolz darauf, was sein Unternehmen in Bezug auf Nachhaltigkeit erreicht hat und sieht die Zukunft
mit Zuversicht. Er ist überzeugt davon, dass die Nachhaltigkeitstransformation nicht nur der Gesellschaft
und Umwelt zugute kommt, sondern auch seinem Unternehmen langfristig hohe Wettbewerbsvorteile
verschafft.

Einleitung: Beschreibung des Hintergrunds und der Motivation für die Einführung von Nachhaltigkeit im
Unternehmen

In der heutigen Geschäftswelt ist Nachhaltigkeit zu einem zentralen Anliegen geworden. Kunden,
Lieferanten, Investoren und Mitarbeiter erwarten von Unternehmen, dass sie ihre sozialen und
ökologischen Verpflichtungen erfüllen. Auch die Regierungen setzen immer häufiger Gesetze und
Vorschriften um, um die Nachhaltigkeit der Unternehmen zu fördern.

Dieses Buch beschäftigt sich mit der Einführung von Nachhaltigkeit in einem mittelständischen
Beratungsunternehmen. Es zeigt, wie das Unternehmen die Agenda 2030 und die Sustainable
Development Goals (SDGs) in seine Geschäftspraktiken integriert, um soziale, ökologische und
wirtschaftliche Nachhaltigkeit zu erreichen.

Das Buch behandelt die gesetzlichen Vorgaben, die Anforderungen von Kunden und Lieferanten, die
Anforderungen an die Organisation und einzelne Abteilungen, das Dienstleistungsangebot, das
Berichtswesen, die Anforderungen an die Mitarbeiter und die Erwartungen der Bewerber. Es zeigt auch,
wie das Unternehmen die Einführung von Nachhaltigkeit auf normative, strategische, operative und
taktische Ebene angeht.

Die Einführung von Nachhaltigkeit in ein Unternehmen kann eine Herausforderung sein, aber es bietet
auch große Chancen. Durch die Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen kann das Unternehmen
seinen Beitrag zu einer besseren Zukunft leisten und gleichzeitig seine Wettbewerbsfähigkeit und seine
Attraktivität für Kunden, Investoren und Mitarbeiter erhöhen.

Dieses Buch soll Unternehmen dabei helfen, ihre Nachhaltigkeitsreise zu beginnen oder zu vertiefen,
indem es ihnen konkrete Ansätze und Methoden zur Verfügung stellt. Es bietet auch Beispiele aus der
Praxis, um die Umsetzung von Nachhaltigkeit in einem mittelständischen Beratungsunternehmen
anschaulich zu machen.

Das Buch richtet sich an Führungskräfte und Mitarbeiter von mittelständischen Beratungsunternehmen, die
sich mit der Einführung und Umsetzung von Nachhaltigkeit befassen. Es kann auch für Unternehmen
anderer Branchen nützlich sein, die ähnliche Herausforderungen bei der Implementierung von
Nachhaltigkeit haben.

Das Buch ist in 16 Kapitel unterteilt, die die verschiedenen Aspekte der Einführung von Nachhaltigkeit in
einem mittelständischen Beratungsunternehmen abdecken. Jedes Kapitel behandelt ein bestimmtes
Thema ausführlich und bietet praktische Empfehlungen und Beispiele aus der Praxis.

Lassen Sie uns nun gemeinsam die Reise durch die Einführung von Nachhaltigkeit in einem
mittelständischen Beratungsunternehmen beginnen und erfahren, wie wir gemeinsam eine nachhaltigere
Zukunft gestalten können.

Die Agenda 2030 und die SDGs
Zunächst werden wir uns mit der Agenda 2030 und den SDGs beschäftigen und erklären, wie sie in den
Kontext des Beratungsunternehmens passen.



Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, auch als Sustainable Development Goals (SDGs) bekannt,
ist ein Aktionsplan der Vereinten Nationen, der 17 Ziele umfasst, die bis 2030 erreicht werden sollen, um
eine nachhaltige Zukunft für alle zu ermöglichen. Diese Ziele decken Bereiche wie Armut, Hunger,
Gesundheit, Bildung, Geschlechtergleichstellung, saubere Energie, Wasser, Sanitärversorgung,
bezahlbaren und bequemen Wohnraum, Arbeitsplätze, Wirtschaftswachstum, Industrie, Infrastruktur,
Verkehr, Städte, natürliche Ressourcen und Klimaschutz ab.

Ein Beratungsunternehmen kann eine wichtige Rolle bei der Unterstützung der Erreichung dieser Ziele
spielen, indem es Unternehmen und Organisationen dabei hilft, ihre Geschäftstätigkeiten auf die
Erreichung der SDGs auszurichten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen zu verbessern. Einige Beispiele
dafür, wie das Beratungsunternehmen die SDGs unterstützen kann, sind:

Beratung von Unternehmen bei der Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in ihre Geschäftsstrategien
und -prozesse, um die SDGs zu erreichen.

Unterstützung von Unternehmen bei der Entwicklung von Nachhaltigkeitsberichten und -indikatoren, um
ihre Nachhaltigkeitsleistungen zu messen und zu verbessern.

Entwicklung von Lösungen für die Minimierung von Umweltauswirkungen und die Förderung der
Energieeffizienz in Unternehmen.

Beratung von Unternehmen bei der Entwicklung von Nachhaltigkeitsprojekten, die auf die Erreichung der
SDGs ausgerichtet sind.

Schulung und Sensibilisierung von Unternehmen und Mitarbeitern für die SDGs, um das Engagement und
die Unterstützung für diese Ziele zu fördern.

Das Beratungsunternehmen selbst kann auch aktiv die SDGs unterstützen, indem es seine eigene
Geschäftstätigkeiten auf die Erreichung der SDGs ausrichtet und seine Nachhaltigkeitsleistungen
verbessert, wie z.B. durch die Einhaltung von Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen, die Verwendung
von nachhaltigen Materialien und Ressourcen, die Förderung der Diversität und Inklusion unter den
Mitarbeitern und die Unterstützung von Gemeinschaftsprojekten im Bereich der nachhaltigen Entwicklung.

Durch die Integration der Agenda 2030 und den SDGs in die Geschäftsstrategie und -prozesse des
Beratungsunternehmens, kann es einen wichtigen Beitrag zur Erreichung dieser Ziele leisten und
gleichzeitig seine eigene Nachhaltigkeit verbessern. Es ist wichtig, dass das Unternehmen sich ständig
bemüht seine Leistungen und Prozesse zu verbessern und die SDGs in seine Arbeit einbezieht, um einen
positiven Beitrag für die Gesellschaft und Umwelt zu leisten.

Gesetzliche Vorgaben
In diesem Kapitel werden die geltenden Gesetze und Regulierungen in Bezug auf Nachhaltigkeit, die für
das Unternehmen relevant sind, erläutert. Dazu gehören nationale und internationale Gesetze und
Vorschriften, die sich auf Umwelt, Soziales und Corporate Governance beziehen. Es wird gezeigt, wie das
Unternehmen diese Gesetze und Vorschriften in Einklang mit den Zielen der Agenda 2030 und den SDGs
bringt.

Einige Beispiele für relevante Gesetze und Vorschriften können sein:
die EU-Richtlinie zur Integrität und Transparenz von Unternehmen im Hinblick auf Nachhaltigkeitsrisiken

die UN-Leitprinzipien für Wirtschaftliche, Soziale und
Umweltverantwortung von Unternehmen



die ISO 26000, die Leitlinien für soziale Verantwortung von
Unternehmen
In Deutschland gibt es eine Vielzahl von Gesetzen und Vorschriften, die für ein Beratungsunternehmen in
Bezug auf Nachhaltigkeit und die SDGs relevant sind. Einige Beispiele sind:

• SDG 8: "Decent Work and Economic Growth": Das Unternehmen muss sich an das deutsche
Arbeitsrecht halten, das Arbeitsbedingungen, Arbeitszeiten, Lohn und Sozialversicherung regelt. Es muss
auch die Gesetze zur Gleichstellung von Männern und Frauen und zur Kinderarbeit einhalten.

• SDG 12: "Responsible Consumption and Production": Das Unternehmen muss sich an die deutsche
Abfallgesetzgebung halten, die die ordnungsgemäße Entsorgung von Abfällen regelt. Es muss auch die
Gesetze zur Abwasser- und Abgasreinigung, zur Energieeffizienz und zur Produktsicherheit einhalten.

• SDG 13: "Climate Action": Das Unternehmen muss sich an die deutsche Klimaschutzgesetzgebung
halten, die die Reduzierung von Treibhausgasemissionen und die Anpassung an den Klimawandel regelt.
Es muss auch die Gesetze zur Erneuerbaren Energien und zur Energieeffizienz einhalten.

• SDG15: "Life on Land": Das Unternehmen muss sich an die deutsche Naturschutzgesetzgebung halten,
die den Schutz von Pflanzen- und Tierarten sowie die Erhaltung von Ökosystemen regelt.

Daraus abgeleitet gibt es eine Vielzahl von Gesetzen und Vorschriften in Bezug auf Nachhaltigkeit und die
SDGs, die für ein Beratungsunternehmen relevant sein können. Einige wichtige Beispiele sind:

• Europäische Richtlinie 2014/95/EU zur Integrität und Transparenz von Unternehmen im Hinblick auf
Nachhaltigkeitsrisiken: Diese Richtlinie verpflichtet Unternehmen, in ihren Lageberichten Angaben zu ihren
Nachhaltigkeitsrisiken zu machen und ihre Integrität in Bezug auf Nachhaltigkeit sicherzustellen.

• Deutsches Corporate Governance Kodex (DCGK): Dieser Kodex legt Mindeststandards für die
Unternehmensführung und -überwachung fest und fordert Unternehmen auf, ihre
Nachhaltigkeitsleistungen in ihren Berichten darzustellen.

• Deutsches Gesetz zur Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen (Naturschutzgesetz): Dieses Gesetz
verpflichtet Unternehmen dazu, ihre Aktivitäten auf die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen
auszurichten und die natürlichen Ressourcen zu schonen.

• Deutsches Gesetz zur Förderung der Elektromobilität (Elektromobilitätsgesetz): Dieses Gesetz
verpflichtet Unternehmen dazu, ihre Flotten von Fahrzeugen mit Elektrofahrzeugen aufzustocken und die
Infrastruktur für die Ladung von Elektrofahrzeugen bereitzustellen.

• EU-Verordnung über die Berichterstattung von Nachhaltigkeitsinformationen
(Nachhaltigkeits-Reporting-Verordnung): Diese Verordnung verpflichtet Unternemen dazu, ihre
Nachhaltigkeitsleistungen in ihren Berichten darzustellen und Angaben zu Umwelt, Soziales und
Governance zu machen.

• EU-Richtlinie zur Reduzierung der Umweltauswirkungen von bestimmten Produkten (RoHS-Richtlinie):
Diese Richtlinie regelt den Einsatz von gefährlichen Stoffen in Elektronikprodukten und schützt die Umwelt
vor schädlichen Auswirkungen.

• EU-Richtlinie zur Verringerung der Verwendung von Einwegplastik (Plastikstrategie der EU): Diese
Richtlinie zielt darauf ab, die Verwendung von Einwegplastik zu reduzieren und die Umweltauswirkungen
von Plastik zu verringern.

Dies sind nur einige Beispiele für die Gesetze und Vorschriften, die für ein Beratungsunternehmen in
Deutschland relevant sein können. Es ist wichtig, dass das Unternehmen sich über die geltenden Gesetze
und Vorschriften im Detail informiert, welche Gesetze und Vorschriften des Weiteren relevant sein könnten
und sicherstellen, dass es diese einhält und seine Nachhaltigkeitsleistungen entsprechend berichtet. Es
sollte auch überwachen, ob es sich auf die künftigen Änderungen und Entwicklungen in Bezug auf



Nachhaltigkeit im Gesetzgebungsbereich vorbereitet und sich anpasst, um seine Compliance
aufrechtzuerhalten und seine Nachhaltigkeitsleistungen zu verbessern.

Es muss sichergestellt werden, dass es alle relevanten Gesetze und Vorschriften eingehalten werden und
sich das Unternehmen rechtzeitig auf künftige Änderungen und Entwicklungen in Bezug auf Nachhaltigkeit
und SDGs vorbereitet. Es ist daher ratsam, eine Compliance-Funktion einzurichten, welche die Einhaltung
der Gesetze überwacht und die Mitarbeiter entsprechend schult.

Das Unternehmen kann die Gesetze und Vorschriften in Einklang mit den Zielen der Agenda 2030 und den
SDGs bringen, indem es folgende Schritte unternimmt:

Integrieren der SDGs in die Unternehmensstrategie: Das Unternehmen sollte die SDGs in seine
Unternehmensstrategie integrieren und sicherstellen, dass seine Geschäftstätigkeiten und Ziele mit den
SDGs übereinstimmen.

Identifizieren von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen: Das Unternehmen sollte die Nachhaltigkeitsrisiken
und -chancen identifizieren, die sich aus seinen Geschäftstätigkeiten und Gesetzen ergeben, und
Maßnahmen ergreifen, um diese Risiken zu minimieren und die Chancen zu nutzen.

Implementieren von Nachhaltigkeitsmanagement-Systemen: Das Unternehmen sollte
Nachhaltigkeitsmanagement-Systeme implementieren, um seine Nachhaltigkeitsleistungen zu
überwachen, zu messen und zu verbessern.

Durchführen von Nachhaltigkeitsberichterstattung: Das Unternehmen sollte seine
Nachhaltigkeitsleistungen in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften berichten und
transparent machen.

Sensibilisieren und Schulen der Mitarbeiter: Das Unternehmen sollte seine Mitarbeiter über die SDGs und
die Rolle des Unternehmens bei deren Erreichung informieren und schulen, um die Unterstützung und das
Engagement der Mitarbeiter zu fördern.

Entwickeln von Partnerschaften und Zusammenarbeit: Das Unternehmen sollte Partnerschaften und
Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen, Regierungen und Nichtregierungsorganisationen aufbauen,
um gemeinsam die SDGs zu erreichen.

Das Beratungsunternehmen kann die Einhaltung dieser Gesetze und Vorschriften durch folgende Schritte
überwachen und dokumentieren:

Einrichten von internen Kontrollen: Das Unternehmen sollte interne Kontrollen einrichten, um
sicherzustellen, dass die Gesetze und Vorschriften eingehalten werden. Beispiele für interne Kontrollen
können sein: regelmäßige Audits, Risikobewertungen, Überwachung von Prozessen und Verfahren, die
von Gesetzen und Vorschriften betroffen sind.

Einrichten von Überwachungsprozessen: Das Unternehmen sollte Überwachungsprozesse einrichten, um
sicherzustellen, dass die Gesetze und Vorschriften in allen Bereichen des Unternehmens eingehalten
werden. Dies kann durch die Schulung von Mitarbeitern, die Durchführung von internen Audits, die
Überwachung von Lieferanten und die Durchführung von externen Audits erfolgen.

Dokumentieren von Ergebnissen: Das Unternehmen sollte die Ergebnisse der internen Kontrollen und
Überwachungsprozesse dokumentieren, um die Einhaltung der Gesetze und Vorschriften nachweisen zu
können. Diese Dokumentation kann in Form von Berichten, Protokollen und Aufzeichnungen vorliegen.

Implementieren von Korrekturmaßnahmen: Das Unternehmen sollte sicherstellen, dass es
Korrekturmaßnahmen implementiert, wenn Abweichungen von Gesetzen und Vorschriften festgestellt
werden. Dies kann durch die Durchführung von Schulungen, die Anpassung von Prozessen und
Verfahren, die Überarbeitung von Richtlinien und die Einleitung von Disziplinarverfahren erfolgen.



Berichterstattung an die zuständigen Behörden: Das Unternehmen sollte sicherstellen, dass es in
Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften Berichte an die zuständigen Behörden
einreicht. Diese Berichte können Informationen über die Einhaltung von Umwelt- und
Arbeitsschutzbestimmungen, die Nutzung von Ressourcen und die Emission von Treibhausgasen
enthalten.

Einrichten von Compliance-Management-System: Um die Einhaltung der Gesetze und Vorschriften zu
überwachen und zu dokumentieren, kann das Unternehmen ein Compliance-Management-System
einrichten. Ein solches System kann proaktiv Risiken identifizieren, überwachen und die Einhaltung der
Gesetze und Vorschriften sicherstellen, indem es Schulungen, Richtlinien, Prozesse und Verfahren
bereitstellt.

Kundenanforderungen
In diesem Kapitel werden wir uns mit den Anforderungen beschäftigen, die von den Kunden des
Beratungsunternehmens an die Nachhaltigkeit ihrer Lieferanten gestellt werden, und wie das
Unternehmen diese Anforderungen im Kontext der Agenda 2030 und den SDGs erfüllt.

Immer mehr Kunden legen bei ihren Lieferanten Wert auf Nachhaltigkeit, insbesondere auch deshalb, da
sie oftmals mittlerweile gesetzlich dazu verpflichtet sind.

Sie erwarten, dass die Lieferanten ihre Geschäftstätigkeiten auf die Erreichung der SDGs ausrichten und
ihre Nachhaltigkeitsleistungen transparent darstellen. Einige Beispiele für Anforderungen, die von Kunden
an die Nachhaltigkeit von Lieferanten gestellt werden, sind:

• Berichterstattung über Nachhaltigkeitsleistungen: Kunden erwarten, dass Lieferanten ihre
Nachhaltigkeitsleistungen in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften berichten und
transparent machen.

• Compliance mit Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen: Kunden erwarten, dass Lieferanten die
geltenden Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen einhalten und ihre Umweltauswirkungen minimieren.

• Verwendung von nachhaltigen Materialien und Produktionsverfahren: Kunden erwarten, dass Lieferanten
nachhaltige Materialien und Produktionsverfahren verwenden und die Verwendung von gefährlichen
Stoffen minimieren.

Um diese Anforderungen von Kunden zu erfüllen, sollten folgende
Schritte unternommen werden:
• Integrieren von Nachhaltigkeitskriterien in die eigene Lieferantenauswahl: Das Unternehmen wird
Nachhaltigkeitskriterien in die Auswahl seiner Lieferanten integrieren und sicherstellen, dass die
Lieferanten die Anforderungen an Nachhaltigkeit erfüllen.

• Implementieren von Lieferantenbewertungen: Das Unternehmen wird regelmäßige Bewertungen der
Lieferanten durchführen, um ihre Nachhaltigkeitsleistungen zu überwachen und zu verbessern.

• Etablieren von Partnerschaften mit Lieferanten: Das Unternehmen wird Partnerschaften mit Lieferanten
aufbauen, um gemeinsam die SDGs zu erreichen und die Nachhaltigkeit in der Lieferkette zu fördern.

• Sensibilisieren und Schulen der Lieferanten: Das Unternehmen wird seine Lieferanten über die SDGs
und die Rolle des Unternehmens bei deren Erreichung informieren und schulen, um die Unterstützung und
das Engagement der Lieferanten zu fördern.

• Durchführen von Nachhaltigkeitsaudits: Das Unternehmen wird regelmäßig Nachhaltigkeitsaudits bei
seinen Lieferanten durchführen, um sicherzustellen, dass sie die geltenden Gesetze und Vorschriften



einhalten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen verbessern.

Eigene Erwartungen an Kunden
In diesem Kapitel werden wir uns mit den Erwartungen des Unternehmens an die Nachhaltigkeit seiner
Kunden im Hinblick auf die Agenda 2030 und die SDGs beschäftigen und wie sie das Unternehmen
unterstützen können.

Das Unternehmen erwartet von seinen Kunden, dass sie ihre Geschäftstätigkeiten auf die Erreichung der
SDGs ausrichten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen transparent darstellen. Einige Beispiele für
Erwartungen des Unternehmens an die Nachhaltigkeit seiner Kunden sind:

Berichterstattung über Nachhaltigkeitsleistungen: Das Unternehmen erwartet, dass seine Kunden ihre
Nachhaltigkeitsleistungen in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften berichten und
transparent machen.

Compliance mit Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen: Das Unternehmen erwartet, dass seine Kunden
die geltenden Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen einhalten und ihre Umweltauswirkungen
minimieren.

Einbeziehen von Nachhaltigkeitsaspekten in die Beschaffung: Das Unternehmen erwartet, dass seine
Kunden Nachhaltigkeitsaspekte in ihre Beschaffungsprozesse einbeziehen und nachhaltige Produkte und
Dienstleistungen bevorzugen.

Um diese Erwartungen an die Nachhaltigkeit seiner Kunden zu erfüllen, wird das Unternehmen folgende
Schritte unternehmen:

• Etablieren von Partnerschaften mit Kunden: Das Unternehmen wird Partnerschaften mit Kunden
aufbauen, um gemeinsam die SDGs zu erreichen und die Nachhaltigkeit in der Lieferkette zu fördern.

• Sensibilisieren und Schulen der Kunden: Das Unternehmen wird seine Kunden über die SDGs und die
Rolle des Unternehmens bei deren Erreichung informieren und schulen, um die Unterstützung und das
Engagement der Kunden zu fördern.

• Durchführen von Nachhaltigkeitsaudits bei Kunden: Das Unternehmen wird regelmäßig
Nachhaltigkeitsaudits bei seinen Kunden durchführen, um sicherzustellen, dass sie die geltenden Gesetze
und Vorschriften einhalten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen verbessern.

• Entwicklung von nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen: Das Unternehmen wird sich bemühen,
nachhaltige Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln und anzubieten, die die Anforderungen der
Kunden an Nachhaltigkeit erfüllen und die Unterstützung der SDGs fördern.

Indem das Unternehmen diese Schritte unternimmt, kann es sicherstellen, dass es seine eigenen
Erwartungen an die Nachhaltigkeit seiner Kunden erfüllt und gleichzeitig die Unterstützung der SDGs
fördert.

Anforderungen an Lieferanten
In diesem Kapitel werden wir uns mit den Anforderungen beschäftigen, die das Unternehmen an seine
Lieferanten in Bezug auf Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030 und den SDGs, sowie den weiteren
ESG-Anforderungen (Umwelt, Soziales und Governance) stellt und wie diese überwacht werden.

Das Unternehmen erwartet von seinen Lieferanten, dass sie ihre Geschäftstätigkeiten auf die Erreichung
der SDGs und ESG-Anforderungen ausrichten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen transparent darstellen.
Einige Beispiele für Erwartungen des Unternehmens an die Nachhaltigkeit seiner Lieferanten sind:



Berichterstattung über Nachhaltigkeitsleistungen: Das Unternehmen erwartet, dass seine Lieferanten ihre
Nachhaltigkeitsleistungen in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und Vorschriften berichten und
transparent machen.

Compliance mit Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen: Das Unternehmen erwartet, dass seine
Lieferanten die geltenden Umwelt- und Arbeitsschutzbestimmungen einhalten und ihre
Umweltauswirkungen minimieren.

Einbeziehen von Nachhaltigkeitsaspekten in die Produktion: Das Unternehmen erwartet, dass seine
Lieferanten Nachhaltigkeitsaspekte in ihre Produktionsprozesse einbeziehen und nachhaltige Produkte
und Dienstleistungen anbieten.

Um diese Erwartungen an die Nachhaltigkeit seiner Lieferanten zu überwachen, wird das Unternehmen die
folgenden Schritte unternehmen:

• Etablieren von Lieferantenvereinbarungen: Das Unternehmen wird Vereinbarungen mit seinen
Lieferanten abschließen, die die Erwartungen an die Nachhaltigkeit festlegen und die Verpflichtung der
Lieferanten zur Einhaltung dieser Erwartungen beinhalten.

• Durchführen von Nachhaltigkeitsaudits bei Lieferanten: Das Unternehmen wird regelmäßig
Nachhaltigkeitsaudits bei seinen Lieferanten durchführen, um sicherzustellen, dass sie die geltenden
Gesetze und Vorschriften einhalten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen verbessern.

• Förderung der Kommunikation und Zusammenarbeit: Das Unternehmen wird die Kommunikation und
Zusammenarbeit mit seinen Lieferanten fördern, um gemeinsam die SDGs und ESG-Anforderungen zu
erreichen und die Nachhaltigkeit in der Lieferkette zu fördern.

• Entscheidungen zur Lieferantenauswahl: Das Unternehmen wird bei der Auswahl seiner Lieferanten die
Nachhaltigkeitsleistungen in den Entscheidungsprozess einbeziehen und bevorzugt Lieferanten
auswählen, die ihre Nachhaltigkeit verbessern und die SDGs und ESG-Anforderungen erfüllen.

• Nachhaltigkeitsziele für Lieferanten: Das Unternehmen wird konkrete Nachhaltigkeitsziele für seine
Lieferanten festlegen, die sie erreichen müssen um weiterhin Geschäfte mit dem Unternehmen zu
machen.

• Nachhaltigkeits-Berichterstattung: Das Unternehmen wird seine Lieferanten auffordern,
Nachhaltigkei99ts-Berichte einzureichen, die die Nachhaltigkeitsleistungen und -Ziele des Unternehmens
darstellen.

Indem das Unternehmen diese Schritte unternimmt, wird es sicherstellen, dass seine Lieferanten ihre
Nachhaltigkeitsleistungen verbessern und die SDGs und ESG-Anforderungen erfüllen. Es trägt dazu bei,
dass die Lieferkette des Unternehmens nachhaltiger wird und die Gesellschaft und die Umwelt positiv
beeinflusst werden.

Organisatorische Anforderungen
In diesem Kapitel werden wir uns mit den Anforderungen beschäftigen, die an die Organisation und
einzelnen Abteilungen des Unternehmens in Bezug auf Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den
SDGs und ESG-Anforderungen gestellt werden, einschließlich Veränderungen im Dienstleistungsangebot
und neuen Angeboten.

Das Unternehmen erwartet von seinen Abteilungen und Mitarbeitern, dass sie ihre Arbeit auf die
Erreichung der SDGs und ESG-Anforderungen ausrichten und ihre Nachhaltigkeitsleistungen verbessern.
Einige Beispiele für Erwartungen des Unternehmens an die Nachhaltigkeit seiner Abteilungen sind:

Integrierung von Nachhaltigkeitsaspekten in die Geschäftsprozesse: Das Unternehmen erwartet, dass
seine Unternehmensbereiche Nachhaltigkeitsaspekte in ihre Geschäftsprozesse integrieren und die SDGs



und ESG-Anforderungen berücksichtigen.

Schulung und Sensibilisierung der Mitarbeiter: Das Unternehmen erwartet, dass seine Abteilungen ihre
Mitarbeiter für die SDGs und ESG-Anforderungen schulen und sensibilisieren, um das Engagement und
die Unterstützung für diese Ziele zu fördern.

Entwicklung von nachhaltigen Dienstleistungen und Produkten: Das Unternehmen erwartet, dass seine
Unternehmensbereiche nachhaltige Dienstleistungen und Produkte entwickeln, die die SDGs und
ESG-Anforderungen erfüllen und die Nachhaltigkeit in der Branche fördern.

Um diese Erwartungen an die Nachhaltigkeit der Abteilungen zu erfüllen, wird das Unternehmen die
folgenden Schritte unternehmen:

Etablierung von Nachhaltigkeitsrichtlinien: Das Unternehmen wird Richtlinien etablieren, die die
Erwartungen an die Nachhaltigkeit der Abteilungen und Mitarbeiter festlegen und die Verpflichtung zur
Einhaltung dieser Erwartungen beinhalten.

Implementierung von Nachhaltigkeitszielen: Das Unternehmen wird Nachhaltigkeitsziele für seine
Abteilungen implementieren, die sie erreichen müssen, um die SDGs und ESG-Anforderungen zu erfüllen.

Schulung und Sensibilisierung: Das Unternehmen wird Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für
seine Abteilungen und Mitarbeiter durchführen, um das Wissen über die SDGs und ESG-Anforderungen
zu erhöhen und die Unterstützung für diese Ziele zu fördern.

Erwartungen der Mitarbeiter
Dieses Kapitel beschreibt, welche Erwartungen die Mitarbeiter des Unternehmens an dessen
Nachhaltigkeitsengagement im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien haben und wie
das Unternehmen diese erfüllen wird und welche Erwartungen das Unternehmen an seine Mitarbeiter hat

Eine wichtige Erwartung der Mitarbeiter ist, dass das Unternehmen transparent und glaubwürdig in Bezug
auf seine Nachhaltigkeitsleistungen ist. Das Unternehmen sollte daher regelmäßig über seine Fortschritte
und Ziele im Bezug auf Nachhaltigkeit informieren und diese anhand von verlässlichen Indikatoren
messen.

Eine weitere Erwartung ist, dass das Unternehmen eine aktive Rolle in der Gestaltung einer nachhaltigen
Zukunft spielt, sowohl innerhalb als auch außerhalb des Unternehmens. Dazu gehört auch, dass das
Unternehmen seine Lieferanten und Kunden dazu ermutigt, ebenfalls nachhaltig zu handeln.

In Bezug auf das Thema Whistleblower-Verfahren und Compliance-Richtlinie erwarten die Mitarbeiter,
dass das Unternehmen ein sicheres und vertrauliches Umfeld für die Meldung von Bedenken oder
Unregelmäßigkeiten schafft und dass es Compliance-Regelungen hat, die es Mitarbeitern ermöglichen,
ethisch korrekt zu handeln.

Das Unternehmen wird diese Erwartungen durch die Schaffung von Transparenz und Kommunikation über
seine Nachhaltigkeitsleistungen und -ziele erfüllen, durch die Unterstützung von Initiativen und Projekten
im Zusammenhang mit der Nachhaltigkeit sowie durch die Sicherstellung, dass alle Mitarbeiter über die
Compliance-Regelungen und das Whistleblower-Verfahren informiert sind und ihre Einhaltung
unterstützen.

Das Unternehmen hat im Gegenzug folgende Erwartungen an seine Mitarbeiter in Bezug auf
Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien:

Verständnis und Unterstützung der Nachhaltigkeitsziele und -werte des Unternehmens: Das Unternehmen
erwartet, dass seine Mitarbeiter die Ziele und Werte des Unternehmens verstehen und sich aktiv dafür
einsetzen.



Förderung einer nachhaltigen Unternehmenskultur: Das Unternehmen erwartet von seinen Mitarbeitern,
dass sie eine aktive Rolle in der Förderung einer nachhaltigen Unternehmenskultur spielen, indem sie
beispielsweise Ressourcen sparsam verwenden und die Umwelt- und Sozialbelange in ihre Arbeit mit
einbeziehen.

Einhaltung von Compliance-Regelungen: Das Unternehmen erwartet, dass seine Mitarbeiter die
Compliance-Regelungen und das Whistleblower-Verfahren kennen und beachten und dass sie ethisch
korrekt handeln.

Meldung von Bedenken oder Unregelmäßigkeiten: Das Unternehmen erwartet von seinen Mitarbeitern,
dass sie Bedenken oder Unregelmäßigkeiten in Bezug auf Nachhaltigkeit melden, um eine schnelle und
effektive Lösung zu ermöglichen.

Weiterbildung und persönliche Entwicklung: Das Unternehmen erwartet von seinen Mitarbeitern, dass sie
sich kontinuierlich weiterbilden und ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in Bezug auf Nachhaltigkeit auf dem
neuesten Stand halten.

Erwartungen der Bewerber
Das Kapitel "Erwartungen der Bewerber" beschreibt die Erwartungen, die Bewerber an das Unternehmen
in Bezug auf Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien haben. Dazu
gehört beispielsweise, dass das Unternehmen eine klare Nachhaltigkeitsstrategie hat und diese auch
umsetzt, sowie dass es eine offene und transparente Kommunikation in Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen
pflegt.

Das Unternehmen erfüllt diese Erwartungen, indem es beispielsweise regelmäßig Berichte über seine
Nachhaltigkeitsleistungen veröffentlicht, Möglichkeiten für Mitarbeiter bietet, sich in
Nachhaltigkeitsprojekten zu engagieren und regelmäßig Nachhaltigkeitstrainings anbietet.

Das Unternehmen hat auch bestimmte Erwartungen an die Bewerber in Bezug auf Nachhaltigkeit,
beispielsweise, dass sie ein Verständnis für die Nachhaltigkeitsziele und -werte des Unternehmens haben
und bereit sind, sich aktiv dafür einzusetzen. Es erwartet auch, dass Bewerber Erfahrungen in Bereichen
wie Umwelt- und Sozialverantwortung, Nachhaltigkeitsberichterstattung oder
Nachhaltigkeitsprojektmanagement mitbringen.

Berichtswesen
In diesem Kapitel werden wir uns mit dem Berichtswesen beschäftigen, das das Unternehmen einführen
wird, um die Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Anforderungen zu messen
und zu berichten. Dabei werden wir beschreiben, wie das Unternehmen die einzelnen KPIs messen und
standardisieren wird, sowie die Unterscheidung zwischen Scope1, Scope2 und Scope3 erläutern.

Das Beratungsunternehmen wird ein umfassendes Berichtswesen einführen, um die Nachhaltigkeit im
Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien zu messen und zu berichten. Dazu werden
verschiedene Key Performance Indikatoren (KPIs) identifiziert und regelmäßig überwacht, um die
Fortschritte im Bereich der Nachhaltigkeit zu verfolgen und zu bewerten.

Ein wichtiger Fokus wird dabei auf den Bereich der Energieeffizienz und CO2-Emissionen liegen. Dazu
werden die Scope1, Scope2 und Scope3 Emissionen des Unternehmens erfasst und aufgezeichnet.
Scope1 bezieht sich auf direkte Emissionen, die durch die Nutzung von Brennstoffen in der Produktion
verursacht werden. Scope2 bezieht sich auf indirekte Emissionen, die durch den Kauf von Strom
verursacht werden. Scope3 bezieht sich auf indirekte Emissionen, die durch die Nutzung von Produkten
und Dienstleistungen verursacht werden. Diese Daten werden dann verglichen mit Branchenstandards
und Zielen und es werden Maßnahmen ergriffen um Emissionen zu reduzieren.



Auch die Fluktuation der Mitarbeiter ist ein wichtiger KPI. Dieser Indikator gibt Auskunft darüber, wie häufig
Mitarbeiter das Unternehmen verlassen und wie hoch die Anzahl der Neueinstellungen ist. Eine hohe
Fluktuation kann auf eine unzufriedene Belegschaft und eine schlechte Arbeitsbedingungen hinweisen.
Um dies zu vermeiden werden regelmäßig Umfragen durchgeführt und Maßnahmen ergriffen um die
Zufriedenheit der Mitarbeiter zu erhöhen.

Ein weiteres wichtiges Element des Berichtswesens ist die Messung und Berichterstattung der
CO2-Emissionen des Unternehmens. Dies umfasst sowohl die direkten Emissionen (Scope 1), wie z.B. die
Emissionen aus dem Energieverbrauch im Unternehmen, als auch die indirekten Emissionen (Scope 2),
die durch den Stromverbrauch verursacht werden und die indirekten Emissionen (Scope 3), die entstehen,
wenn Mitarbeiter z.B. mit dem Auto oder Flugzeug zu Meetings oder Geschäftsreisen unterwegs sind. Das
Unternehmen wird regelmäßig die Emissionen erfassen und aufzeichnen und diese in seinen
Nachhaltigkeitsberichten darstellen.

Die Ressourceneffizienz bezieht sich auf die Verwendung von Energie, Wasser und anderen Ressourcen
im Unternehmen. Das Unternehmen wird regelmäßig die Ressourcennutzung erfassen und aufzeichnen
und diese in seinen Nachhaltigkeitsberichten darstellen. Zudem wird es sich Ziele setzen, um die
Ressourceneffizienz in den kommenden Jahren zu verbessern.

Immer wichtiger wird auch die Diversität und Inklusion im Unternehmen. Das Unternehmen wird
regelmäßig die Diversitäts- und Inklusionsdaten erfassen und aufzeichnen und diese in seinen
Nachhaltigkeitsberichten darstellen.

Auch Weiterbildungsquote der Mitarbeiter wird immer wichtiger.

Wichtig ist es, Ziele zu setzen, die regelmäßig überprüft werden, um sicherzustellen, dass das
Unternehmen auf Kurs bleibt und die Nachhaltigkeitsziele erreicht. Diese Ziele werden in die
unternehmensweiten Zielvorgaben integriert und in die Leistungsbeurteilung der Mitarbeiter einbezogen.
Um die Fortschritte sichtbar zu machen und Transparenz zu schaffen, wird das Unternehmen auch
Nachhaltigkeitsberichte veröffentlichen, die die Fortschritte im Hinblick auf die Agenda 2030, die SDGs und
die ESG-Kriterien darstellen.

Ein wichtiger Aspekt des Berichtswesens ist die Messung des CO2-Fußabdrucks. Das Unternehmen wird
die Emissionen in den Bereichen Strom, Wärme, Kälte, Mobilität und Reisen erfassen und die Ergebnisse
regelmäßig veröffentlichen. Dabei wird unterschieden zwischen Scope 1 und Scope 2 Emissionen, die
direkt vom Unternehmen verursacht werden und Scope 3 Emissionen, die indirekt verursacht werden, z.B.
durch die Nutzung von Produkten und Dienstleistungen.

Es muss sichergestellt sein, dass alle Berichte und Daten regelmäßig aktualisiert und überprüft werden
und dass sie korrekt und vollständig sind. Dies kann durch ein internes Audit-System erreicht werden,
welches von einem unabhängigen Dritten durchgeführt wird.

Das Beratungsunternehmen wird auch die Möglichkeit bieten, die Berichte öffentlich zugänglich zu
machen, um die Transparenz und Verantwortung gegenüber seinen Stakeholdern zu erhöhen. Zusätzlich
wird das Unternehmen an Brancheninitiativen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung teilnehmen und sich an
internationalen Standards halten, wie zum Beispiel den Global Reporting Initiative (GRI) Standards.

Das Unternehmen wird sicherstellen, dass es den Global Reporting Initiative (GRI) Standards entspricht,
die als international anerkannte Methode zur Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten gelten. GRI bietet
einen Rahmen für die Berichterstattung von Unternehmen über ihre wirtschaftlichen, ökologischen und
sozialen Leistungen. Es bietet Unternehmen die Möglichkeit, ihre Leistungen auf eine konsistente und
transparente Weise darzustellen und zu vergleichen.

Für das Beratungsunternehmen sind insbesondere die Kriterien des GRI Standards wie z.B. "Energie" ,
"Klimaschutz" , "Arbeitsbedingungen" und "Beschäftigungsbedingungen" von großer Bedeutung.

Die Global Reporting Initiative (GRI) hat eine umfangreiche Liste von Kriterien entwickelt, die Unternehmen
bei der Berichterstattung über ihre Nachhaltigkeitsleistungen unterstützen sollen. Diese Kriterien sind in



den Bereichen Governance, Umwelt, Arbeitspraktiken, Menschenrechte, Gesellschaftliche Aspekte und
Produkte unterteilt.

Im Bereich Governance sind beispielsweise die GRI-Kriterien G4-1 und G4-2 von Bedeutung, die sich mit
der Unternehmensführung und der Berichterstattung über Nachhaltigkeit befassen. Hier wird erwartet,
dass das Beratungsunternehmen Angaben zu seiner Organisationsstruktur und dem
Verantwortungsbereich für Nachhaltigkeit macht sowie Informationen zu den Verfahren und Prozessen zur
Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts bereitstellt.

Im Bereich Umwelt sind die GRI-Kriterien G4-EN3 und G4-EN8 relevant, die sich mit dem
Energieverbrauch und den Emissionen des Unternehmens befassen. Hier wird erwartet, dass das
Beratungsunternehmen Angaben zu seinem Energieverbrauch und den daraus resultierenden Emissionen
von Treibhausgasen bereitstellt, sowie Informationen zu den Maßnahmen, die es ergreift, um diese
Emissionen zu reduzieren.

Im Bereich Arbeitspraktiken sind die GRI-Kriterien G4-LA1 und G4-LA4 von Bedeutung, die sich mit den
Arbeitsbedingungen und der Mitarbeiterzufriedenheit befassen. Hier wird erwartet, dass das
Beratungsunternehmen Angaben zu seinen Arbeitsbedingungen und der Zufriedenheit seiner Mitarbeiter
bereitstellt, sowie Informationen darüber, wie es sicherstellt, dass die Arbeitsbedingungen den geltenden
Gesetzen und internationalen Norm en entsprechen. Dazu gehört beispielsweise die Angabe der
durchschnittlichen Arbeitszeit pro Woche, der Anteil an Teilzeit- und befristeten Arbeitsverhältnissen sowie
Informationen zu Schulungen und Entwicklungsmöglichkeiten für die Mitarbeiter.

Auch in Bezug auf die Umweltleistungen des Unternehmens werden Angaben erwartet, wie zum Beispiel
zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks und zur Energieeffizienz. Hier kann das Beratungsunternehmen
beispielsweise Angaben zu den eingesetzten erneuerbaren Energien und zur Verringerung des
Papierverbrauchs machen.

Weiterhin muss das Unternehmen Angaben zu seiner sozialen Leistungen und seiner Verantwortung in
der Lieferkette bereitstellen. Hierzu gehört beispielsweise die Angabe zur Anzahl von auditierten
Lieferanten und deren Ergebnisse, sowie Maßnahmen zur Vermeidung von Kinderarbeit und zur
Förderung der Geschlechtergerechtigkeit.

Es bietet sich an, seine Nachhaltigkeitsinformationen auf Plattformen, wie EcoVadis bekannt zu machen
und sich dort bewerten zu lassen. Lieferanten und andere Stakeholder können sich dann die Bewertung
ansehen, was viele Vorteile mit sich bringt. EcoVadis ist eine Bewertungsplattform, die Unternehmen auf
ihre Nachhaltigkeitsleistungen hin überprüft. Hierbei werden die Unternehmen in den Bereichen Umwelt,
soziale Verantwortung und ethische Geschäftspraktiken bewertet. Durch die Teilnahme an einer solchen
Bewertung kann das Beratungsunternehmen seine Nachhaltigkeitsleistungen transparent machen und
sich mit anderen Unternehmen vergleichen. Es erhält auch wertvolles Feedback von unabhängigen
Experten, dass es dazu verwenden kann, seine Nachhaltigkeitsstrategie zu verbessern.

Ein weiteres wichtiges Kriterium, auf das ein Beratungsunternehmen achten sollte, ist die Unterstützung
von internationalen Normen und Leitlinien, wie zum Beispiel dem Global Compact der Vereinten Nationen
und den Prinzipien für verantwortungsvolle Investitionen (PRI). Diese Leitlinien legen fest, welche
Verhaltensweisen und Praktiken von Unternehmen erwartet werden, um eine nachhaltige Entwicklung zu
fördern. Das Beratungsunternehmen wird sich verpflichten, diese Leitlinien in allen Bereichen seiner
Geschäftstätigkeit zu befolgen und regelmäßig Berichte darüber zu erstellen.

Insgesamt sollte das Beratungsunternehmen eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie entwickeln, die es
ihm ermöglicht, seine Leistungen in Bezug auf die Agenda 2030, die SDGs und die ESG-Kriterien zu
messen und zu berichten. Durch die Einhaltung von internationalen Normen und die Nutzung von
Bewertungsplattformen wird es in der Lage sein, seine Leistungen transparent zu machen und sich mit
anderen Unternehmen zu vergleichen.

Es wird auch regelmäßig Feedback von unabhängigen Experten erhalten, um seine
Nachhaltigkeitsstrategie zu verbessern und sich als Nachhaltigkeitsführer im Wettbewerbsumfeld zu
etablieren.



Insgesamt wird das Beratungsunternehmen ein umfassendes Berichtswesen einführen, das es ihm
ermöglicht, die Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien zu messen und
zu berichten und auf dieser Grundlage kontinuierlich zu verbessern. Es wird sich auf die wichtigsten
Nachhaltigkeitskennzahlen konzentrieren und regelmäßig auf die Fortschritte überprüfen, um
sicherzustellen, dass es seine Ziele erreicht und die Erwartungen seiner Stakeholder erfüllt.

Normative, strategische, operative und taktische Ebene
In diesem Kapitel werden die unterschiedlichen Ebenen beschrieben, auf denen die Einführung von
Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030, den SDGs und ESG-Kriterien angegangen werden kann.

Auf normative Ebene setzt sich das Unternehmen mit geltenden Gesetzen und Vorschriften im Bezug auf
Nachhaltigkeit auseinander und stellt sicher, dass es diese einhält. Dazu gehören beispielsweise die
EU-Nachhaltigkeitsrichtlinie für Finanzdienstleistungen oder die deutsche CSR-Richtlinie.

Auf strategischer Ebene entwickelt das Unternehmen eine langfristige Nachhaltigkeitsstrategie, die auf die
Agenda 2030 und die SDGs ausgerichtet ist. Diese Strategie legt fest, wie das Unternehmen seine
Nachhaltigkeitsziele erreicht und welche Maßnahmen dafür ergriffen werden. Beispiele für Ziele könnten
sein die Reduktion von CO2 Emissionen oder die Förderung von Diversity und Inklusion.

Auf operative Ebene setzt das Unternehmen die Strategie in die Praxis um. Dazu gehört beispielsweise die
Einführung von Nachhaltigkeitskriterien in die Lieferantenauswahl, die Durchführung von
Nachhaltigkeitstrainings für Mitarbeiter oder die Umsetzung von Maßnahmen zur Energieeffizienz im
Unternehmen.

Auf taktischer Ebene werden konkrete Projekte und Aktivitäten geplant und durchgeführt, um die
Nachhaltigkeitsziele des Unternehmens zu erreichen. Dazu gehören beispielsweise die Durchführung von
Nachhaltigkeitsaudits, die Entwicklung von Nachhaltigkeitsberichten oder die Teilnahme an
Nachhaltigkeitsprogrammen und -zertifizierungen.

Es ist wichtig zu betonen, dass die Ebenen nicht voneinander abgekoppelt sind, sondern ineinandergreifen
und sich gegenseitig beeinflussen und ständig angepasst werden müssen.

Umsetzungsplan
Im Folgenden wird der Plan für die Umsetzung der Nachhaltigkeit im Unternehmen beschrieben.

Der Umsetzungsplan umfasst Zeitpläne, Verantwortlichkeiten, Ressourcen und Meilensteine, die erreicht
werden sollen.

Der erste Schritt bei der Umsetzung ist die Schaffung einer Nachhaltigkeitssteuerungsgruppe, die die
Verantwortung für die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie übernimmt. Diese Gruppe sollte aus
Vertretern aus verschiedenen Abteilungen des Unternehmens bestehen, um sicherzustellen, dass alle
Bereiche des Unternehmens in die Umsetzung einbezogen werden.

Anschließend werden die Nachhaltigkeitsziele des Unternehmens definiert, mit konkreten Zielen und
Indikatoren, um die Fortschritte messen zu können. Es werden auch Maßnahmen festgelegt, die ergriffen
werden müssen, um die Ziele zu erreichen.

Im nächsten Schritt werden die Ressourcen bereitgestellt, die für die Umsetzung der Maßnahmen
erforderlich sind. Dazu gehören sowohl finanzielle Mittel als auch Personalressourcen. Es werden auch
Budgets erstellt, um sicherzustellen, dass die Mittel effektiv eingesetzt werden.

Ein wichtiger Bestandteil des Umsetzungsplans ist die Schaffung von Meilensteinen, die über den
Fortschritt bei der Erreichung der Ziele informieren. Diese Meilensteine sollten regelmäßig über die
Umsetzung der Maßnahmen und den Fortschritt bei der Erreichung der Ziele informieren. Dazu gehören



beispielsweise die Einführung von Umweltmanagementsystemen, die Durchführung von
Nachhaltigkeitsaudits, die Implementierung von Maßnahmen zur Ressourceneffizienz und die Schulung
von Mitarbeitern in Bezug auf Nachhaltigkeit.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Umsetzungsplans ist die Schaffung von Verantwortlichkeiten und
Zuständigkeiten für die Umsetzung der Maßnahmen. Diese sollten klar definiert und an die
entsprechenden Personen oder Abteilungen delegiert werden.

Hinzu kommt die Schaffung von Verfahren zur Überwachung und Berichterstattung der Fortschritte bei der
Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie. Dazu gehören beispielsweise die Erstellung von
Nachhaltigkeitsberichten, die Durchführung von Umfragen unter Mitarbeitern und Kunden sowie die
Einbindung von externen Experten zur Überprüfung der Fortschritte.

Abschließend sollte der Umsetzungsplan regelmäßig überprüft und angepasst werden, um sicherzustellen,
dass die Ziele des Unternehmens erreicht werden und dass die Maßnahmen immer aktuell und relevant
sind.

Monitoring und Evaluation
In diesem Kapitel werden zunächst die verschiedenen Methoden beschrieben, die das Unternehmen
verwenden wird, um die Fortschritte bei der Umsetzung der Nachhaltigkeit im Kontext der Agenda 2030,
den SDGs und den ESG-Kriterien zu überwachen. Dazu gehören beispielsweise die regelmäßige
Überprüfung der internen Prozesse und Berichtsmechanismen, die Durchführung von Audits und die
Überwachung der Leistungen der Lieferanten.

Eine wichtige Komponente der Überwachung wird die Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten sein, in
denen die Fortschritte des Unternehmens in Bezug auf die Agenda 2030, die SDGs und die ESG-Kriterien
dargestellt werden. Diese Berichte werden sowohl intern als auch extern veröffentlicht und ermöglichen es
dem Unternehmen, die Fortschritte transparent zu dokumentieren und zu kommunizieren.

Eine weitere wichtige Methode zur Überwachung der Fortschritte wird die Durchführung von Umfragen und
Interviews mit Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten sein. Diese Befragungen ermöglichen es dem
Unternehmen, die Meinungen und Erfahrungen der verschiedenen Stakeholder einzubeziehen und daraus
Rückschlüsse für die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie zu ziehen.

Neben der Überwachung der Fortschritte wird das Unternehmen auch Mechanismen zur Anpassung und
Verbesserung der Maßnahmen einführen. Dies kann beispielsweise durch regelmäßige interne
Evaluierungen erfolgen, in denen die Wirksamkeit der eingeführten Maßnahmen überprüft und
gegebenenfalls angepasst werden. Auch die Einbindung von externen Experten und die Durchführung von
Benchmarking-Analysen können dazu beitragen, die Nachhaltigkeitsstrategie des Unternehmens
kontinuierlich zu verbessern.

Mitarbeiterschulung und Sensibilisierung
Eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche Umsetzung von Nachhaltigkeit im Unternehmen ist die
Schulung und Sensibilisierung aller Mitarbeiter. Ohne das Wissen und die Unterstützung der Mitarbeiter
wäre es unmöglich, die Nachhaltigkeitsinitiativen des Unternehmens erfolgreich umzusetzen.

Um sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter über die Nachhaltigkeitsinitiativen des Unternehmens und ihre
Rolle dabei informiert sind, wird das Unternehmen folgende Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen
durchführen:

Einführungsschulungen: Jeder neue Mitarbeiter wird eine Einführung in die Nachhaltigkeitsinitiativen des
Unternehmens erhalten, um ihm die Gelegenheit zu geben, sich mit den Zielen und Maßnahmen vertraut
zu machen.



Regelmäßige Schulungen: Das Unternehmen wird regelmäßig Schulungen für alle Mitarbeiter anbieten,
um sicherzustellen, dass sie über die neuesten Entwicklungen und Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit
informiert sind.

Online-Schulungen: Das Unternehmen wird auch Online-Schulungen anbieten, damit die Mitarbeiter die
Schulungen flexibel in ihren Arbeitszeiten absolvieren können.

Sensibilisierungskampagnen: Das Unternehmen wird regelmäßig Sensibilisierungskampagnen
durchführen, um die Aufmerksamkeit der Mitarbeiter auf wichtige Themen im Zusammenhang mit
Nachhaltigkeit zu lenken.

Zertifizierungen: Das Unternehmen wird seine Mitarbeiter auch ermutigen, sich in Nachhaltigkeitsthemen
zertifizieren zu lassen, um ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in diesem Bereich zu verbessern.

Durch diese Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen wird sichergestellt, dass alle Mitarbeiter des
Unternehmens in die Lage versetzt werden, ihren Beitrag zur erfolgreichen Umsetzung der
Nachhaltigkeitsinitiativen des Unternehmens zu leisten.

Fazit
Das Buch "Nachhaltigkeitsstrategie für mittelständische Beratungsunternehmen: Umsetzung der Agenda
2030, der SDGs und ESG-Anforderungen " hat gezeigt, wie ein mittelständisches Beratungsunternehmen
die Einführung von Nachhaltigkeit in sein Geschäftsmodell integrieren kann, indem es die geltenden
Gesetze und Regulierungen im Bezug auf die Agenda 2030 und die SDGs berücksichtigt. Es hat gezeigt,
wie Anforderungen von Kunden, Lieferanten und Mitarbeitern sowie Erwartungen an die Organisation,
Abteilungen und das Dienstleistungsangebot erfüllt werden können, durch die Einführung von
ESG-Kriterien.

Das Unternehmen hat sich darauf konzentriert, ein umfassendes Berichtswesen einzuführen, das die
Nachhaltigkeit des Unternehmens messbar macht und die Erfüllung der Ziele der Agenda 2030 und der
SDGs überwacht. Es hat auch Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen für Mitarbeiter organisiert,
um sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter über die Nachhaltigkeitsinitiativen des Unternehmens und ihre
Rolle dabei informiert sind.

Das Buch gibt einen umfassenden Einblick in die Herausforderungen und Möglichkeiten, die mit der
Einführung von Nachhaltigkeit im mittelständischen Beratungsunternehmen verbunden sind und zeigt,
dass Nachhaltigkeit sowohl eine gesetzliche Verpflichtung als auch eine Chance sein kann, die
Geschäftsmodelle und Prozesse des Unternehmens zu verbessern und langfristig erfolgreicher zu sein.
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